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Am Fest des Heil . Ertz » Märtyrers

LcneäiÄus , c^ ui vemr . Matth . 23 . f . ult,

JESUS kommt in der H . Communton zu uns als der liebste
Gast / ob nun mit diesem göttlichen Seelen - Gast auch seine
Gesellschafft sey aufgenommen worden / erklärt erstlich der
Verlaufs dieser Predig ; wie wir aber / um Ihn gegen seine
Feind zu beschützen / zweytms bey unser auswendigen / drit¬
tens der inwendigen Hertzens - Pfort einen guten Pförtner
bestellen sollen / ist auö dem übrigen Verlauft dieser Predig
zu vernehmen .

’®racf) fe ich das heutige Fest / und den heiligen Tod
des Ertz - Märtyrers Stephan / / so kan ick diese
Wort / gebenedeyt sey / der da komme / gar wohl
von diesem grossen Heiligen verstehen / und sprechen :
Gebenedeyt sey der H . Stepbanus / der heut von
der Erden in den Himmel kommen ist ; ja es dünckt

Stepyallt .
THEMA .

Gebenedeyt sey , der da kommt.
Iirnhalt.

mich/



6 ; r Die si' chszkgstt Predig /
mich / als haben ihn dir Englische Geister im Eingang des Himmels also
miacredt : Komm du gcbcncdeyrer Stephane , du tapftercr Kämpffer Chri «
stj ? komm zu deinem JEsu / für dessen Ehr und Lehr / Lieb und Glauben
du so tapffcr gckämpckt hast / JEsus erwartet dich / und will dich crönen/
der dü' in deinem Kampff zugesehen hat . Du hast einen guten Kampf ge¬
halten / du käst deinen Lauft vollendet / du hast deu Glauben bewahret / nun
wiid dir der HErr / der gerechte Richter geben die Cron der Gerechtig¬
keit . Komm du gebencdeytrr Stephane , du keusche Jungfrau auf den
Berg / komm / und folge mit dem heiligen Chor der reinen Jungfrauen /
dein göttlichen Lamm nach / wo es hingehen wird . Komm du glorwür -
diaster Held JEsu / dein gebenedeyter Führer wird deinen sieghaft! - und
festigen Geist in die schönste Himmels - Burg aufnehmen / der wird dir
die Stein in lauter Edelgestcin verwandele » / und für dir steinertic Cron ein
güldene aufs Haupt setzen / der wird dir die Thränen von den Augen / vom
Angesicht den Schweiß / und von dem Leib alles Blut abwischen .
Komm / -O gebenedeyter Ertz - Märtyrer / und gehe in den Himmel andern
vor / es werden dir viel tausend Märtyrer nachfolgen / du hast ein kurtze
Zeit ritterlich gestritten / und hiedurch dich mit Verdiensten / die Apostel mit
Freuden / uns Engel mit Frohlocken / die Gläubigen mit dem Exempel /
die wahre Kirch mit der Ehr / die Welt mit einem guten Nahmen / den
Himmel mit Bürgern erfüllet und geziert . So komm dann / -0 heiliger

Gen . 14 ' Stephane , ingredere Benedicte Domini , AyMM herein du ( Keseegneter
v . ) i . des HErrn / gehe in den Himmel / unter den Gebcnedcyten wirst du gebe «

ncdeyr / und unter den Geseegnetcn wirst du gescegnet werden .
§r ; . Wende ich mich nun von dem heutigen Fest des H . Stepha -

ni zum heutigen Feycrtäglichen Evangelio , so finde ich / daß diese Evangeli¬
sche Wort / Gebcnedeper sey / der da kommt / von Christo dem HErrn zu
verstehen seynd / doch nicht von dem zu Jerusalenr einleitenden HErrn
Christo / da von dem fürgehend - und nachfolgenden Volck geruffen ward :

Manh. al . Gebenedeitfeie / der da kommt / dann diese Wort hat Christus drey
V . 9 . Tag vor seinem Tod / nemlich am Dienstag nach dem Palm - Sonntag ge -

redt ; müssen also diese Wort vom strengen / an der Welt End / und jüng¬
sten Gerichts - Tag ankommenden Richter JEsu verstanden werden / wie der

, . H . Chrylüllornux mit dem H . ^ ug . lehrt / als wolte Christus sagen : Ihr
consensu Schrifftgelthrten widersprecht mir / ihr schändt und schmäht mich / ihr wollt

Evang . nicht erkennen und bekennen / daß ich der rechte Meßias / und wahre Sohn
c . 75. G -Ottes sey / aber ich sage euch / ihr werdet mich von nun an nicht sehen/

biß am jüngsten Tag / da werdet ihr auch ungern mich als den rechten
Mesllam , wahren Sohn GL ) ttes / und aller Menschen Richter erkennen
müssen / da werdet ihr sehen und gestehen / daß ich gewesen sey der Gebene -

vepete /



Am Fest des H . EchrMartyms Siephani . 6g
depete / welcher kommen ist im Nahmen des HErr » / geschickt von GOtt
dem himmlischen Vatter / alle Menschen seelig zu machen / da werdet ihr
irstch als den eintzigen Seeligmacher / und Heyland der Welt verehren / und
anbetten müssen . Seynd also diese Wort vom jüngsten Gerichts - Tag zu
verstehen / an welchem die Juden und Schrifftgelehrten / wo nicht mit dem
Mund / doch mit dem Hertzen ungern werden bekennen müssen / daß Ehrst
stus der gebenedeyte Sohn GOttes sey / der da kommt im Nahmen des
HErrn / zu richten die Lebendigen / und die Todten . Tunc confitebuntur
Dei Filium , quem nunc crucifixerunt , spricht hierüber die zlollä , alsdann wer¬
den sie Christum / den gebenedeyten Sohn GOttes bekennen / den sie
jetzt gecreutziget haben - Gleichwie aber der gebenedeyte HErr JEsus am
jüngsten Gerichts - Tag / als ein strenger Richtn - kommen wird / also ist er
auch gestern in der Heil . Christ- tagigen Communion als der liebste Gast
zu euch kommen / ich will aber hoffen / ihr werdet ihm das Hauß eurer
Seelen / die Herberg eures Hertzens / durchs Heil . Sakrament der Büß
rechtschaffen gesäubert / und aufs schönste mit allerhand Tugenden geziert ha¬
ben ; So will ich auch nicht zweiffeln / ihr werdet diesem eurem auserwahl -
ten Seelen -»Gast nach seinem eintzigen Willen und Wohlgefallen dienen .

Ob nun mit diesem göttlichen Seelen - Gast auch seine Gesellschafft
sey aufgenommen worden / das wollen wir in der heutigen
Predig Erstlich hören . Wie wir aber / um ihn gegen seine
Feind zu beschützen /

Zweytens bey unser auswendigen /
Drittens der- inwendigen Hertzens - Pfort einen guten Pförtner be¬

stellen sollen / werden wir hernach vernehmen .

Du aber / O helliger Stephane , voll der Gnaden und Stärcke / bitte beydem
höchsten GOtt / daß er mit seiner göttlichen Gnad mich im predigen / meine
Christliche Zuhörer im austnercken stcircken inöge / so fahr ich getrost fort in
seinem allerheiligsten Nahmen -

' Erster Theil .
- r§ . Esus ist der recht gebenedeyte HErr / der da gestern in dem

Hochheiligsten Abendmahl zu dir mein lieber Christ kommen
ist / hast du aber auch nur seine Gesellschafft mit ihm aufge¬

nommen ? Kommt ein grosser HErr in ein Gasthauß mit einer grossen Ge¬
sellschafft / die alle Kammern und Winckel einnehmen ka » / so wird solches

Llll ' Gast -



* 34 Dielsechtzigstt Predig /

Gasthauß nur für den Henn / nnd dessen Zugeörigö bereit gehalten / man käst auch

niemand darinn bleiben / als der ju solcher Gesellschafft gehört . Fürwahr mein

Christ / inder gestrigen H . CommunionhastduindasGasthauß deincsHertzens

aufgenommen jenen grossen HErrn / von welchem der gekrönte Prophet

Pf I4S . David spricht : Magnus Dominus , & magna virtus ejus . Groß ist der

V . ' HErr / und seine Seärck ist groß . Keiner / auch nicht der allerheiligste

Vatter im alten Testament hat diese Ehr und Gnad gehabt / diesen gross

sen HErrn ins Hauß seines Hertzens aufzunehmen / gleichwie du Ihn im

Nerien Testament im Hochwürdigsten Sakrament 'gestern aufgenommen

hast / ja es hat GOtt dieser grosse HErr dem König David / seinem sonst
5 ? arsi ! 7 . so lieben Freund durch den Propheten Nathan sagen lassen : Non Läikca-

V . 4 - 5 - bis tu mihi domum ad habitandum & c . Du solss mir kein «̂ auß zur

Wohnung bauen / dann von der Zeit an / daß ich Israel ausgefüh¬

ret : hab / biß auf den heutigen Tag / hab ich in keinem Hauß ge -

Deut . 4 . wohnet - Nec est alia natio tam grandis & c . Es ist Mich kein ander

Y - 7 - Volck so groß / darzu sich die Götter also nahe herbey thun / wie dein

GOtt bey dir gegenwärtig ist im Hochheiligsten Abendmahl .

? 27 . Dieser grosse HErr / dein GOtt ist in gestrig - heiliger Com -

munion in das Gasthauß deines Hertzens kommen / und hat ein grosse

Gesellschafft mitgebracht / nemlich sein gantze GOttheit mit allen göttlichen

Vollkommenheiten / der Herrlichkeit / Allmacht / Grösse / Weißheit und Gü -

tigkcit . Er hat mitgebracht seine glorwürdigste Seel mit allen Kräfften /

und sein allci heiligstes Fleisch / mit allen Gaben der Glory / als der Klar¬

heit / Subtiligkeik / Geschwindigkeit und Unleidentlichkeit . Hast also ge¬

stern die zweyte Person in der Hochheiligsten Dreyfaltigkeit / den wahren

GOtt und Menschen mit der gantzen Gesellschafft feiner un - und erschaffe¬

nen Vollkommenheiten aufgenommen . Dies ist zwar eine grosse Gesell¬

schafft / aber ich sage noch mehr mein Christlicher Zuhörer : Hast du ge¬

stern würdiglich cammunidrt / so hat der in dein Hcrtzens - Herberg kom -

inende HErr IEsus mittgebracht GL ) tt seinen gebenedeyten himmlischen

Vatter / mit GOtt dem Heiligen Geist / wie er dann versprochen hat -

, oan 74 . si quis diligit ras & c . So mich jemand liebe / der wird mein wore

' v * halten / und « rein Vaker wird ihn lieben , und wir werden zu ihm

konrmen / und eine Wohnung be ^ ihm machen . Sintemahlen von

dem dreyeinigen G -Ott der H . Apostel und Evangelist Johannes sprich :
» . c . 4 . Deus charitas eft & c . <35 (2> tt ijk die Lieb / und wer in der Lieb / das

4 . rs . ist / in der Gnad der H . Communion bleibt / der bleibt in GÖtk / und

GOee in ihm / wann du dann in der Gnad der gestrigen Communion

bleibst / so wird auch die Hochheiligste Dreyfaltigkeit in dir beständig
bielben .
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Am Fest des H . Ertz - Martyrers Stephans .
918 . Zur grossen Gesellschafft des HErrn gehören auch alle gute

Gedancken / und Willen / alle gute Merck / ja insgemein alle Dmg / so zu
lieben ftynd / dahero soll auch das gantze Gasthauß unsers Hertzens / ncmlich
alle unsre gute Gedancken / heiliger Will / und liebreiche Anmüthungen sol¬
len nur für so grosse Gesellschafft bereit gehalten werden / diliges Dominum Matth . * *;
Deurä tuüm & c . spricht der liebste HErr zum Menschen : Du solt den
HErrn deinen GDtk lieben von gantzenr deinem Heryen / und von
» antzer deiner Seel/ und von deine , n gantzen Gemüth . Soll also
nichts in das Gasthauß unsers Hertzens aufgenommen werden . ' als welches
lur grossen Gesellschafft des HErrn gehöret/ nichts soll von uns jemah «
len geliebt werde »,/ so da wider den heiligen Willen G Ottrs ist/ alles soll
um GOttes Willen / und nichts ohne ihn geliebt werden / wie uns recht
lehrt der H . Augustinus , minus ce Domine amat , qui pister te aliquid a -
mat , quod non propter te amat . Das ist : Weniger liebt dich O HErrderjenige / welcher neben dir etwas liebt / das er nicht deinetwegen liebt.

? r9 . Mit dieser seiner grossen Gesellschafft erfüllt/ und nimmt ein
IEsus / unser grosser Seelen -Gast alle Kammern und Winckel in dem
Hauß unsers Hertzens / und zwar die Kammer unser Gedachtnuß erfüllt
er mit diesen guten Erinnerungen / daß wir erstlich unsre Sund hertzlich
bereuen / zweytens die höllische Pein förchten / und uns befleißigen selbiger
zu entgehen / drittens für die göttliche Gutthaten höchsten Danck sagen :
vierdtens mit unsrem arm -und elenden Nächsten ein Christliches Mitlei¬
den haben / fünfttens nach der himmlischen Freud groß Bei langen haben .
Die Kammer unsers Verstands erfüllt er mit guten Gedancken , md he » l-
st»men Lehr - Punctm . Die Kammer unsers Willens erfüllt er mit einer
gottseeligen Anmuthung / keuschen Lieb / und heiligem Verlangen nach des
Königlichen Psalmistm Zeugnuß : Repl « in bonis desiderium tuum, er er - PC rar .
füll » deine Begierd mit Gütern .

9 to . Wann dann Christus der grosse HErr / und allerbeste See -
len - Gast mit seiner groß - und heiligen Gesellschafft alle Kammern und Win¬
ckel in unserm Seelen - Hauß erfüllt und eingenommen hat / so sollen wir
dem Teufel nicht ein eintziges Ecklein zur Wohnung übrig lasten / dann ja
Christus IEsus nicht zugleich mit dem Teufel / noch die Gnad mit der
Todtsünd in demselbigen Hertzen des Menschen wohnen kan ; Darum
sollen wir diesen bösen höllischen Gast abweisen / und weit von unsers Her -
tzens Herberg hinweg treiben / wir sollen keck zu ihm sprechen : IEsus un¬
ser Heyland istmit seiner gros - und heiligen Gesellschafft in dem Hochwür¬
digsten Saerament zu uns kommen in das Gasthauß unsers Hertzens/ und
hat alle Kammern unsrer Seel eingenommen ; Wird nun der böse Geist

Llllr f0l *
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solches hören / und sehen / daß unsre Scel mit G -Ott / und den schönsten
fugenden erfüllet sey / also daß von unserm Seclen - Hauß / ihm auch nicht
ein eintziges Ecklein zur Wohnung übrig geblieben / L) so wird dieser
heillose Gast gantz erschrocken hinweg eilen / und sprechen / was der heilige

28 . Jacob gesprochen hat : Va -e Dominus est in loco isto See . fürwahr der
i 7 . HErr ist an diesem Ort . NOieerschröcklicy ist dieser Ort / es ist hie

nichts änderst / dann GOttes Haust .

Zweyter Theil .

z>; i . /61 Aden wir nun unsren liebsten Seelen - Gast Christum IEsum
äF ) mit seiner gros - und heiligen Gesellschafft / mit seinen guten

Freunden in das Hauß unsers Hertzens aufgenommen / so
müssen wir ihm auch dieses versprechen / und heilig halten / daß wir nemlich
gegen alle seine Feind ihn beschützen wollen ; seine Feind aber seynd mit
den Todsünden die höllische Geister / rechte Dieb und Mörder / gegen wel¬
che wir ihn treulich und sicher beschützen / und beschirmen müssen / welches
dann gewißlich geschehen wird / wann wir die Pforten unsers Hertzens den
Todsünden / und bösen Geistern wohl zuschliessen . Fragst du aber mein
Christ / wie diese Pforten sollen zugeschlossen werden / Christum denHErrn
in unserm SeelewHauß desto sicherer zu erhalten / so antworte ich : Daß
wir in uns fürnehmlich zwey Pforten haben / ein auswendige / und ein in¬
wendige / und bey einer jeden Psort muß zum bessern Schutz und Schirm /
ein eigner Pförtner bestellt werden . Die auswendige Psort unsers Her -
Hens ist unser Mund / der Pförtner bey dieser Psort des Munds soll die
Vernunffr seyn / welche nicht zulassen soll / daß etwas Übels durch die Psort
des Munds in das innerliche Hauß des Hertzens eingehe / noch ausge¬
he . Was in das Hauß des Hertzens durch die Psort des Munds eingeht/
ist Spciß und Tranck / die Wort aber gehen von dannen eben durch
diese Psort heraus . Wollen wir dann IEsum / unsern geistlichen
Seelen - Gast in dem Hauß unsers Hertzens sicher und ruhig erhalten / so
muß der Pförtner des Munds bey dieser Pforten / nemlich die Vernunfft /
fleißig wachen / und acht haben / wie dardurch Speiß und Tranck ein¬
gehe / damit nicht etwan unter dem Schatten einer Nothwendigkeit /
oder dem Fürwand die Menschliche Natur zu erhalten / ein verratherische
Unmaßigkeit im Essen und Trincken einschleiche / welche der böse Geist
hinein geschickt hat/ unfern liebsten HErrn und Gast in unsrem Seelen *
Hauß unruhig zu machen / sintemalen die göttliche Gnad allda versenckt/ und
kttranckt wird / ja es kan derHErr in einem Menschen nicht ruhen / sondern

tt



Am Fest des H . Ertz Märtyrers Stephans . 6z7
rr muß weichen / wo das unmäßige Essen und Trincken / wie ein Sünd -
fluth alles überschwemmt hat . Deswegen soll der Pförtner / das ist die
Vernunsst / von der Pfort des Munds / solche vom bösen Feind zuge -
schickte verrätherische Unmäßigkeit abhalten / und hinweg treiben / damit sie
nicht zum HErrn / in die Hertzens - Wohmmg hinein komme / dann so je -
mahlen man vernünffcig und mäßig im Essen und Trincken soll / so
isis am allermeisten nach dem Hochheiligsten Abendmahl ^vonnökhen / auf
daß der Mensch wegen Fraß und Füüerey nicht zum ^Lpcycn sich zwin¬
ge und bringe / gegen die gröste Ehr / so der Mensch dem Hochwürdig¬
sten Sakrament zu erweisen / schuldig rst / dahero einer jeden Person / so
communicirct hat / der weise Mann wohl zuspricht : on tuo facito ostia , Ecciesag .
mache Thüren an deinen Mund / nehmlich Thüren der Nüchterkeit
und Mäßigkeit .

9 ir . Gleichfalß soll auch die Vemunfft / als ein Pförtner bey derPfort des Munds / wachen und acht haben / was für Wort dadurch vom
Hertzen ausgehen / dann gar leichtlich kau ein Verräther ausgehen / und
dem bösen Feind den im menschlichen Hertzen wohnenden HErrn Chri¬
stum verrathen / und rathen/ selbigen heraus zu treiben . Ein solcher Ver¬
räther aber ist ein büß - und lügcnhafftes Wort / os , quod mentitur , oed - Sap . r 4
dir animam , sagt der weise Mann / ein Mund / der lügk / tödtek die V . II .Geel ; So dann ein lügenhaffter Mund die Seel tödtct / so folgt auch
daraus / daß er denjenigen / welcher das Leben der Seel ist / heraus treibe .
Dahero soll die Vemunfft als ein wachlsamerPförtner nicht zulassen /
daß solche Verräther / nemlich böse / unkeusche / und lügenhafftige Wort
durch die Pfort des Munds ausgehen / und den HErrn aus der mensch¬
lichen Hertzens - Wohnung auf eine verrätherische Art heraus treiben .
Es sollen ja die Wort der Christen allzeit / sonderlich aber in dieser heili¬
gen Christ - Zeit / von der Vernunsst wohl überlegt / gut und keusch / wahr und
bescheidenseyn / wie uns dann auch der heilige Apostel Paulus wohl er¬
mähnet : Sermo vester semper in gratia sale sit conditus , eure Red je '? all - CoL ad 4 .
zeit holdseelig mit Saly gewürtzt / jetzt und allezeit sollen durch den v . 6 .
Mund der Christen lauter gute Wort / des heiligen Gcbetts / des göttli¬
chen Lobs / und der schuldigen Dancksagung ausgehen / darum ein jede Per¬
son nach empfangener heiligen Communion mit dem frommen König Da¬
vid sprechen soll : Pone Domine custodiam ori meo & c . setze / <D HErr / ei - Ps 140 .
mc Hut an meinen Mund / und eine Thür an meine Lippen rings V . 4 .herum / neige mein Hertz nicht auf boßhaffcige Wort .

Ll ll ; Dritter
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Dritter Theil .

0 viel sey gnug gesagt von der auswendigen Pfort deS
Munds / wie seidige zu schliessm / und von dein wachtsamen
Psöitncr / nehnilrch der Vcrnunffl / in acht zu nehmen sey ;

nun komme ich zur inwendigen Pfort / das ist zu unserm Willen / wel¬
cher die Pfort unsers Gewissens ist / dann gleichwie keiner änderst im
Haust aus - und eingeht / als durch die Pforten / also kan auch keine
Versuchung in unser Seelen - Haust ein - und kein böser Gedanck zum
Werck ausgehen / als durch die Einwilligung ; Wiid also unser Will
gar recht mit einer Pfort verglichen / dann die Pfort ist ein Theil des
Haust / so öffccrs bewegt wird / die übrige Theil des Haust / als das
Fundament und Tach / die Wand und Mauren stund unbeweglich / die
Pfort aber gehet bald zu / bald auf/ ist demnach in steter Bewegung . Al¬
so ist auch unser Will ein Krafft der Seel / welcher beweglicher ist / als
andere Seelen - Kräfften / der menschliche Will wird stets bewegt / bald
geht er gleich einer Pfort auf / als durch die Einwilligung / baldaber geht er
wiederum zu durch Ausschlagung / jetzt will er dis / jetzt ein anders / nichts
ist veränderlich - und beweglicher als der Will .

7 ) 4 - Hast du dann mein Christlicher Zuhörer gestern in der heili¬
gen Communion deinen liebsten Scelen - Gast Christum JEfum in deine
Hertzcns - Herberg aufgenommen / und wilst du haben / daß er beständig in
dir verbleibe / so schliesse deinen Willen / als die inwendige Gewissens -
Pfort / der Sünd und dem Teuft ! zu / der mißgönnt dir / daß ein so gros¬
ser HErr und Gast bey dir eine Wohnung geinacht habe / er hört nicht
aus alle Weeg und Weiß zu crdencken / wie er diestn in dir wohnenden
HErrn aus deinem Seelen - Hauß heraus treiben / und er dein Gast seyn
möge . Deßwegen schämt und scheut er sich nicht zu sagen jenes / was

* . 49 . geschrieben steht bey dem Propheten Jeremia / erit Äser in habitaculum

v . 3 j • draconum & c . Äser soll ein Wohnung der Drachen fe 'sN / kein Mann
soll sich allda aufhalten / und keines Menschen Lind soll drinn

Gen 49 . wohnen . Ater , W0rv0N Jacob spricht : Ater pinguis panis ejus , sein

v . Brod ist fekk / bedeutet einen jeden frommen Christen / welcher gestern imHochheiligsten Abendmahl das fette / lebendig - und himmlische Gnaden -
Brod gessen hat ; Nun berühmt sich der hoffärtige Teufel / daß der
Mensch / ein Hauß GOttes / soll eine Wohnung der höllischen Drachen
seyn / kein Mann / das ist / auch nicht Christus der HErr / der wahrhafftig
ein Mann ist / soll sich allda aufhalten / und keines Menschen Kind soll
drilln wohnen / nehmlich Christus IEsus / ein Sohn der Mrheiligstm

Jung -
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Jungfrau .viAkr . 1 ^ , welchen er gestern im Hochwürdigstcn Sakrament /
als den liebsten Gast aufgenommen hat . Diß wäre ein böse Veränderung /
wann der Mensch / ein Hauß Geltes / verändert würde in ein Wohnung
der höllischen Drachen / und aus einem Wirth Christi des HERRN solle
ein Wirth des Teustels werden .

9 ; s . Ach ! mein Christ ! sage doch deinem himmlischen Gast Christo
JEsu deine Hertzens - Herberg nicht auf ; gestern hast du gar einen reichen
HERRN in das Hauß deiner Seel aufgenommen / der kan / und will dir
auch deine Gast - Freyheit reichlich bezahlen : Scit enim , uberem sui hospitii
csle mcrccdem , sintemalen er wohl weiß / daß er seinem Wirth ttberflüßigeBezMung thun könne / spricht S . Ambrosius ; dahero sagt er auch zu jenen /
so IHN als den liebsten Gast aufgenommen haben : Si manseritis inme , & c .
So ihr in mir bleibt / keinen andern Gast für mied aufnehmet / lo » » . i ; .
und meine Wort in euch bleiben / so werdet ihr bitten / was ihr v < 2'
wollet / und es wird euch wiederfahren . Heißt das nicht die Gast «
Freyheit reichlich bezahlen / da uns JEsus der aufgenommene Seelen - Gast
verspricht / daß / was wir bitten / auch erhalten werden . Lasset uns deßwe »
gen nicht selbsten eines so grossen Lohns / und überflüßigen Bezahlung be¬
rauben / sondern unsern göttlichen Seelen - Gast beständig in dem >Hauß un¬
sers Hertzens behalten ; meldet sich der höllische Gast an / und begehrt von
uns aufgenommen zu werden / so lasset uns die Pfort unsers Willens
ihm vor der Nasen zuschlagen / also werden wir ihn zu Schanden machen /
und schändlich von uns hinweg treiben / wir werden treu verbleiben / und
IEsum den besten Gast unserer Seelen beständig behalten ; thun wir das
nicht / schlagen wir dem anklopffenden höllischen Gast die Pfort unsers
Willens nicht alsobald vor der Nasen zu / O so wird er bald in dem Hauß
unsers Hertzens seyn / und heraus treiben Christum den HERRN / unsern
auserwählten Seelen - Gast / der wird dann seine Wohnung verlassen / und
von uns weichen / er wird einer jeden so weich - und zarten / fleischlich - und vom
bösen Feind so leichtlich überwundenen Seel den Geist seiner Gnad ent¬
ziehen / UNd sprechen : Non permanebit Spiritus meus in homine , quia caro
est ; Mein Geist wird nicht - im Menschen bleiben / dann er ist jen , 'Fleisch . h

5 ) 6 . Noch eins zum Schluß / Christus der HERR zeigt imEvangelio / daß er gern in einem vest zugeschlossenen und wohlverwahrten
Hauß wohne / nemlich in solchen Seelen / deren Will mit denen wohl -
reoulirten Sinnen in den « Guten bekräfftiget ist / eum fero esiet in die illa ,
& fores estent clausae & c . da es Abend war an demfelbigen Tag / da losn . , 0 .
der HERR von den Todten glorwürdigst auferstanden war / und V. I - .
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640 Dic so . Predig / am Fest des H . Ertz Märtyrers Stephans
die Thüren geschlossen waren / da sich die Jünger bey einander hiel¬
ten / kam JEsus / und krakt mitten hinein - und sprach zu ihnen :
Der Fried sey mir euch ! Wo dann in einem Hertzen die Pforten wohl
zugeschlossen seynd / da vermeynt Christus der HERR / daß er ruhig - und
sicher bleiben könne . Solches ist uns fürgebildt worden durch die Arch /
welche / wie wir lesen / einmal des Tags rings um die Stadt Hergängen /
hernach aber wiederum zum Lager eingekehrt / und daselbst blieben ist ; gleich¬
wie nun in der Arch das Manna oder Himmel - Brodt war / also ist im
Hochwürdrgstcn Sacrament der HErr JEsus / dessen Fürbild das Himmel -
Brodt war ; diese Sacramcntalische Arch ist dann gestern um die gantze
Stadt der Christ - Carholischen Kirchen Hergängen / und im Lager / das ist /
in unsern Hertzen geblieben . Wie nun die Lager / also müssen auch unsre
Hcrtzen gegen allen feindlichen Anfall wohl geschlossen / und verwahrt seyn .

? ; 7 . Haben wir nun den Sacramentaiischen JEsum / mit feiner
Geselljchafft in unser Seelen - Hauß aufgenommen - und werden wir / Ihn gegen
seine Feind zu beschützen / einen guten Pförtner - nicht nur bey deraüswendig -
sor.vern auch inwendigen Hertzens -Pfomn bestellen / so wird der liebste auf¬
genommene Gast / Christus JEsus / gern und beständig in uns wohnen und
bleiben ; und wann an dem Jüngsten Gerichtö -Tag dieser gebenedcyte HErr
kommen wird / zu richten die Lebendige und die Todter ?/ so wird er zu uns

' sprechen : Venite benedicti Patris mei , kommet her ihr Gebenedeyren
meines Vatters - ihr habt mich in eurem Seelen - Hauß wohnen lassen /
darum sollt ihr auch nunmehro ein ewige Wohnung haben in meines Vat -
ters Hauß / darin viel Wohnungen seynd ; auf Erden seyd ihr meine ge¬
treue Wirth gewesen / und habt mich in euer Hertzens - Herberg aufgenom¬
men / jetzt will ich euch in den Hinunel aufnehmm / da solt ihr lauter Kö¬
nig seyn . So kommt dann / ihr Gebenedeyte / und besitzet das himmlische

Reich / was Stephanus in seinem Namen führt- das fbU ihr nunmehr »
überkommen / nemlich Coronam , die Cron der ewigen

Glory . Amen I

) O ( W
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